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©üfsraoffcSaaertantg r

SfißmofUfiagertatitS non 50,000 Stier gnßalt.
(ÛJîitget.) SecßS große £>odhbrudftanf§, non benen jeber
50,000 fiiter faßt, finb In biefen ©agen oon Cet girma
®ebr. Sulger, ÜBinferthur an bie Dbftœetn
felterei Sc|lör in SRengifen (lasgau) a&gefiefert

gotberitngen beê praftifd^en fiebern? fennt unb ben ®e=

btauch?bingen eine gmedenlfptechenbe, in bem 3Raterial
unb ber 9lrbeit§roetfe begrönbete ©efialt geben miß. Sftacî}

etner fßaufe oon 2 V» gaßren Ijat ©ireftor 3Ufreb lltherr
roteber einmal fämtüclje gactßlaffe« ber îunftgeroerblid^en
Abteilung ißre neuen Arbeiten auëfteûen laßen, ©tefe
reichhaltige SchulauSfteßung im gürdjjer Äunftgeroerbe-
mufeum geigt in anregenber äßeife ben gefunben Slrbeitë-
geift ber ©chulroerfftätten, ©ageSfcßüler, roeltße an ber
Sdjjule i^re ße^rgeit abfoloieten, foroie Seßrlinge unb
SehrtSchter, bte neben ber Seruf?Iehre gacßüurfe befudfjen,
auch Sffletfter unb @et)ilfen, toeldje ftcß roeiterbilben
moÖen, haben ©eil an biefer umfangreichen 2lu§fteüung,
bte jugleidj auch bte Seftrebungen ber neugeitlicljen fjrnnb*
roerïëfunft, benen bie Schule btenen miß, oeranfd^aultc^t.

JReißenliouS » gaffaöen. ©efchäfts» unb SBohnßäufer
aus alter unb neuer 3eit. 500 9lbbilbungen. $erauS«
gegeben unb eingeleitet bon Sßerner §egemann. 256
Seiten Äunfibrutlpapier im format 24x32 cm. ißreiS
in fanbgrauem Fangleinen geburtben 9R, 32.— @rnft
SEBaSmuth Verlag 91. ®., Berlin 2B 8.

3Bie man „fd^öne gaffaben" entroirft, baben mir
jeinergeit auf ber §od)fdjule gelernt. ®ie ißruntfiüdCe
flehen noch irgenbmo gufammengeroHt in einer ®de unb
eS grauft einem babor, fie jemals mieber ßerborgugießen
unb noch einmal angufeßen. gene gaffabenüerfuche füm<
merten fidf), roie Rimberte in ben legten fünfgig gaßren
gutmr ausgeführte, nicht forderlich um bie Sorgänge,
bie fidß hinter ihnen abfpielen foQten. ®ebäube unb
gaffaben roaren im @runbe nur notbürftig berbunbene
©inge. ®ie fRüdtfaffaben, roeit natürlicher entroicfelt,
geigten allein bie ehrlicher. @eft<hter. ®ine SReaftion mußte
einfeßen unb ße fegte an eingelnen Stellen nur gu
grünblich. SBir haben uns nämlich «euerbtngS angemöhnt,
eine gaffabe^ nur noch nach bem 9IuSbruä ber inneren
Sîotmenbigteiten ihres FebäubeS gu beroerten. Sßir er»

ftreben eine möglidßft getreue ßurfthaußeßung ber inneren,

50,000 fiiter gttljalt.
morben. Sie ftnb gur Aufnahme oon alïoholfreiem ïlpfeb
faft beftimmt unb gu btefem 3u>edt mit etnem fpegießett

gnnen ü&ergug oerfeßen, ©ie nach etnem gang netten

gabrifationSoerfaßren ßergeßeßten ©anîë ftnb für etnen

©ruct oon 12 9ltm. gebaut.

nach ben jemeiligen fpegiellen Sebürfniffen erfieHten ®in*

teilungen. Unb fo ßßen mir benn im anberen, Irantßaft
ausgearteten Sjtrem feft, reihen bie berfchiebenften ®e*

bäubelörper aneinanber unb ftehen bor ber ©atfadße,
baß unfere Straßenbilber auf lange get* hinaus ber*

bocben finb. (Seipgiger fßlaß unb Seipgiger Straße in

Serlin
®S min fcheinen, baß SBerner §egemantt in feine#

neuen Suche, fo turg er ftch auch tm ©ejt faßt unb

bor aßem bie Silber fptecßen läßt, bießeidßt bagu be*

rufen ift, uns mieber auf einen gangbaren ÏBeg S"

meifen. ®r glaubt, baß eine gaffabe nicht nur eine, fonbern
gleichseitig gmei Aufgaben gu erfüßen hat. fRämlidß :

grengung beS FebäubeS einerfeits unb Segrenjung be*

Straße anberfeits, ober : ®em eingelnen Sau nach Süße"*

ÄuSbrud gu berleihen, gleichgeitig ihn aber in eine Qfortn

gu gmtngen, bie ihm redßigterroeife im Straßenbilber
gufommt. ©er Serfaffer fagt, auf alte unb neue Seifpte'e

hinbeutenb: „@S ift ein bringenb angufirebenbeS Sbeflh

baß 9lußenfeite unb gnnereS eines SaueS fich eng em'

fpredßen. 9lber felbft bie ©riechen bachten barüber «W*

fo finblidh einfach, roie ihre Semunberer ober Seräch^r
ihnen bormerfen ober nachrühmen. ®ie griedhifchen Sa«'
meifter mußten öielmehr, baß ein unb baSfelbe ©ebüube

mit feinem gnneren anberen fRotroenbigfeiten gehottfP
barf als mit feinem 9leußeren. fÇûc bie nahe Sicht b^
innen ftehenben SefdhauerS finb anbere DRaßfiabe er*

forberlich als für bie ftabtbaufünftlerifdhe gernficht b*®

bon braußen nahenben SetrachterS." Selbftberftänbu®
roerben folche 9leußerungen mit Silbern belegt unb

gemann fteüt an anberer Stelle nochmals beutlich rv.'
baß bie äußere, fiabtbaulänftlerifche SBitfung eines Saüf®

midhtiger fei als ber peinlich genaue 9luSbrucE feü'v
inneren Sebürfniffe. ®r halt barnm auch biejenigen OT,
faben für gut, bie [ich burch foldhe 9lnfprudhStofi#'
auSgeichnen, baß fie manchem nichtSfagenb unb
erfcheinen. 9lber §egemann meiß, baß bie „©efthtnäaer
nie unb nimmer fo betfchieben maren mie gerabe heu

unb mid baher, mie er felbft fagt, fein Urteil nur V,
höchft perfönlicher unb barum unOerbtnblicher Sßetp

bemertet miffen.

SS4 ANvstr. fchwetz. Hemdw-ZetMug („Meisterolatt^l Nr. 3»

Süßmost-Lagertanks r

Süßmost-Lagertanks von 50,000 Liter Inhalt.
(Mitget.) Sechs große Hochdrucktanks, von denen jeder
50,000 Liter faßt, sind tn diesen Tagen von der Firma
Gebr. Sulzer, Winterthur an die Obstwein
kelterei Schlör in Menziken lAargau) abgeliefert

Forderungen des praktischen Lebens kennt und den !se-
brauchsdingen eine zweckentsprechende, in dem Material
und der Arbeitsweise begründete Gestalt geben will. Nach
einer Pause von 2'^ Jahren hat Direktor Alfred Altherr
wieder einmal sämtliche Fachklassen der kunstgewerblichen
Abteilung ihre neuen Arbeiten ausstellen lasien. Diese
reichhaltige Schulausstellung im Zürcher Kunstgewerbe-
museum zeigt tn anregender Weise den gesunden Arbeits-
geist der Schulwerkstätten, Tagesschüler, welche an der
Schule ihre Lehrzeit absolvieren, sowie Lehrlinge und
Lehrtöchter, die neben der Berufslehre Fachkurse besuchen,
auch Meister und Gehilfen, welche sich weiterbilden
wollen, haben Teil an dieser umfangreichen Ausstellung,
die zugleich auch die Bestrebungen der neuzeitlichen Hand-
werkskunst, denen die Schule dienen will, veranschaulicht.

Literatur.
Reihenhaus-Fassaden. Geschäfts- und Wohnhäuser

aus alter und neuer Zeit. 500 Abbildungen. Heraus-
gegeben und eingeleitet von Werner Hegemann. 256
Seiten Kunstdruckpapier im Format 24x32 em. Preis
in sandgrauem Ganzleinen gebunden M. 32.— Ernst
WaSmuth Verlag A. G., Berlin W 8.

Wie man „schöne Fassaden" entwirft, haben wir
seinerzeit auf der Hochschule gelernt. Die Prunkstücke
stehen noch irgendwo zusammengerollt in einer Ecke und
es graust einem davor, sie jemals wieder hervorzuziehen
und noch einmal anzusehen. Jene Fassadenversuche küm
merten sich, wie Hunderte in den letzten fünfzig Jahren
zuvor ausgeführte, nicht sonderlich um die Vorgänge,
die sich hinter ihnen abspielen sollten. Gebäude und
Fassaden waren im Grunde nur notdürftig verbundene
Dinge. Die Rückfassaden, weit natürlicher entwickelt,
zeigten allein die ehrlichen Gesichter. Eine Reaktion mußte
einsetzen und sie fegte an einzelnen Stellen nur zu
gründlich. Wir haben uns nämlich neuerdings angewöhnt,
eine Fassade nur noch nach dem Ausdruck der inneren
Notwendigkeiten ihres Gebäudes zu bewerten. Wir er-
streben eine möglichst getreue Zurschaustellung der inneren,

50,000 Liter Inhalt.
worden. Sie sind zur Aufnahme von alkoholfreiem Apfel-
saft bestimmt und zu diesem Zweck mit einem speziellen

Innen Überzug versehen. Die nach einem ganz neuen

Fabrikationsverfahren hergestellten Tanks sind für einen

Druck von 12 Atm. gebaut.

nach den jeweiligen speziellen Bedürfnissen erstellten Ein-
teilungsn. Und so sitzen wir denn im anderen, krankhaft

ausgearteten Extrem fest, reihen die verschiedensten Ge-

bäudekörper aneinander und stehen vor der Tatsache,
daß unsere Straßenbilder auf lange Zeit hinaus ver-
darben sind. (Leipziger Platz und Leipziger Straße in

Berlin!)
Es will scheinen, daß Werner Hegemann in seinem

neuen Buche, so kurz er sich auch im Text faßt und

vor allem die Bilder sprechen läßt, vielleicht dazu be-

rufen ist, uns wieder auf einen gangbaren Weg zu

weisen. Er glaubt, daß eine Fassade nicht nur eine, sondern
gleichzeitig zwei Aufgaben zu erfüllen hat. Nämlich: Be-

grenzung des Gebäudes einerseits und Begrenzung der

Straße anderseits, oder: Dem einzelnen Bau nach Außeu
Ausdruck zu verleihen, gleichzeitig ihn aber in eine ForM
zu zwingen, die ihm rechtigterweise im Straßenbilder
zukommt. Der Verfasser sagt, auf alte und neue Beispiels
hindeutend: „Es ist ein dringend anzustrebendes Idem,
daß Außenseite und Inneres eines Baues sich eng en^
sprechen. Aber selbst die Griechen dachten darüber «ich-

so kindlich einfach, wie ihre Bewunderer oder Verächter

ihnen vorwerfen oder nachrühmen. Die griechischen Baw
Meister wußten vielmehr, daß ein und dasselbe Gebäude

mit seinem Inneren anderen Notwendigkeiten gehorche»

darf als mit seinem Aeußeren. Für die nahe Sicht des

innen stehenden Beschauers sind andere Maßstäbe er-

forderlich als für die stadtbaukünstlerische Fernsicht sst?

von draußen nahenden Betrachters." SelbstverständuM
werden solche Aeußerungen mit Bildern belegt und

gemann stellt an anderer Stelle nochmals deutlich st"'
daß die äußere, stadtbaukünstlerische Wirkung eines Baues

wichtiger sei als der peinlich genaue Ausdruck stu^,

inneren Bedürfnisse. Er hält darum auch diejenigen M i

saden für gut, die sich durch solche Anspruchslos^'
auszeichnen, daß sie manchem nichtssagend und su»

erscheinen. Aber Hegemann weiß, daß die „Geschmäcker
nie und nimmer so verschieden waren wie gerade Heu

und will daher, wie er selbst sagt, sein Urteil nur »V
höchst persönlicher und darum unverbindlicher Bstlst

bewertet wissen.
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„
2)er Setfaffer nennt gu ïïnfang bie borliegenbe 95er-

offenttic^ung ein „photographed^ ©ftggenbuch" unb
oefnnbet bamit gleich, ba| eg tijrn nicht barura gu tun
Hat, eine fireng wiffenfdjaftliche, fieife unb EorreEte Arbeit
yerauëgugeben, 3)er $f£t ifi fe^r frei unb tebenbig ge»
Ratten, lieft fich beinahe rote im Stauöerton unb roirEt
°oE)er umfo anregenber. 25ie treffts^en unb gut gewählten
jötlber geben Dîet^eti^auS » gaffaben alter unb neuer
Rauten, meift europäifcfjer ^erEunft, roieber. Oute unb
weckte Seifpiete roerben einanber gegenübergefteßt,
flächig gehaltene mit fiarE retiefierten, ^orijontal mit
"srtiEal geteilten berglid^en. SKan fte^t, öa§ überaß bort,
Ho einer Sebauung ein einheitliches gaffabenfäjema
borgeft^rieben roar, ftäbtebaulid) borgüglidge ßeiftungen
Htftanben (fßarig, Kadgrulje). §egemann rügt benn
fjußj fcharf bte „planlofe îgrannei beg berliner ©tabt-
baitratg", roelche eg nie gu Haren, ardjiieEtonifdfoen
pprberungen an ben äßonumentalplähen Gerling unb
tonen ^ifiorifd^en fiauptfirafjen gebraut hot. (@ine
Mtätigung unferer §ln ficht, roie gut bie ©tabt Safel
traten roar, alg fie ißt gaffabenfdjema für ben ^Bieber»
üufbau ber ©ceifengaffe feftfe^te

Sefonöeren Söert legt ipegemann auf einheitliche
ßeberbachung ber Sütgecfieige, roie wir fie in gorm
bpn Sauben, Sogen- Dber ©äulenhaßen in ©tobten
jb« Serona, Sern, SMnfter, etc. feljen unb rote fie fpätec
"®2tnbrenner berbeffert in neuen üntroürfen gegeigt hat,
j"n eine Sereinbeittidjung beg ©tcafjenbilbeg nebft Set«
pïgung ber praEtifdjen .groccEe gu errotiEen. §ier bürften

Heßeicht aug Surin noch einige treffenbere Seifpiele ber
bortigen „fßortict", roelthe ben großen Seeg jener ©tabt
""^machen, Slufnahme gefunben hoben, ,8um ©djluffe mag
®"8eführt fein, ba§ in bem borliegenben SBert unfer Sanbë»
Hann SlrchiieEt §an3 Sernoußi mit einer gangen Slngaljt
lernet Serliner unb Safler Sauten bertreten ifi, rote auch
bnbere ttjpifdhs fchweigerifche ©trafjenbtlbet ihr Seil gut
Sangen Sammlung betgetragen hoben. (Rü.)

j,
®ic fcprcfie fchweigerifdje Soucrnftuöc &tfinDci

mtj t« _ Himberg unb ift bem bortigen ©ermanifchen
^ufeunt einoetletbt! Unb fürroahr, roer ba§ Sitb in

neueften Kummer ber „3ü«her ^ßuftrierten" gefehen
glaubt eg gerne unb bernimmt mit gleichem Sinter»
bag einer ber geöiegenften unb Eunftooßften fdjwel'

Fachen Kachelöfen ein fßlähchen tn Setiin gefunben
SjjH Sie Mutualität Eommt in ber gleichen Plummer gut
5f,"ttng burch Stbbilbungen beg fich auf einer Schweiger*
Ffe befinbenben bretmotorigen gorbfïuggeugeg, Silber
F Üßanöoer ber groeiten ©toifion unb ber entführten
HQppergrotlerfinber. greur.be frember Sänber Eommen

r^g hetbotragenb auf ihre ^Rechnung burch bie Sdjjil'
Fungen eineg SUbenerSlugflugeg unb beg SSßirEeng

s^Heigerifcher ©eologen auf Sumatra. Geht reellerer
ü«tEel oermittelt bie nähere SeEanntfdjaft mit Kräuter*
rHtter Kungle, roährenb bte obligate grauenfeite bereits
F Seichen ber SBlnterreoben fleht. ®te „gürdjer
a I üftrier te" erfcheint hei ©ongett & §uber in
Rurich, fie ifi für 35 ®t§. in jebem KiogE erhältlich-

If. ^öitiier-gahrplan. 2)er Seginn ber SBinterfatfon
Ç)t,bon ben SerEehrganfialten biefeg Sah® ouf bete 6.

tj ;°ber hinauggefchoben roorben, roomit bieten bercch-

K» SBünfchen ^Rechnung getragen roirb. Stuf biefen

(fü6r'" ifi auch ber beEannte Sli|fahrplanbeg Dreß

tri Berlages roieberum in neuer Sluggabe erfchienen,
L'?^<her afle fjahrplananberungen geroiffenhoft berütf-

«Ue iî S)te neue SBinterauggabe bereinigt roieberum

itftfi .^8® tn fich, hie man bon einem äu^erfi praE»

Jr Ungeteilten unb baher für jebermann am leichteften
«tn! Richen unb fchneßften auffchtagbaren gahrplan

ütten barf. 3)ie SBinterauggabe beg „SlihFahrpIan"
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ift in aßen Suchhonölungen, fßapeterien, KiogEen unb
an ben Sißetfdjattern für f?r. 1.30 gu haben.

unît ßage. Db fie einanber mirEUch fo fetnb
ftnb, rote eg im Sprichwort Reifet fiber bag Serhält»
nig ber beiben Stere hot ber italtenifche fforfher O^itcctlt
neue unb überrafchenbe Satfachen gu Sage geförbert,
worüber bag heben erfchlenene ^efl ber fo rafih beliebt
geworbenen Qugenbgettfchrift „Ser Späh" berichtet.
Qebe Plummer beg „Späh" bringt eine güße nühH<h«
unb anregenber Setehrung in feffelnber SDarfteßung.
Mludh bag Unterhaltungg' unb Spannunggbebürfnig feiner
Sefer Eommt nid^t gu Eurg. Selbfioerfertigteg Sptelgeug
ifi immer ber Stolg unferer jungen Sajtelfünftler ; fte
werben ihre helle greube haben an ben otelerlet gelun«
genen Sachen, gu beten ^erfteßung ber „Späh" bie
Suben unb SRäbchen ftänbig anleitet. @tn Eurgweittger
SEBettbewetb fehlt nicht. ®er farbige Umfdjjlag unb bie
oortrefflich auggecoählten Se?tbilber oerbtenen befonbere
Erwähnung. Sn @ltern, bie ben „Späh" noch nicht
Eennen, »erfenbet ber Serlag Sirt. Qnpitut Drell
§ü|li, Söstch 0^ne Eofienlog unb unoerbtnbltch gwet
Srobenummern.

1» to hwts. — » sie frails.
ffaae».

MB. «tüfunf«., »J»b flrfeeÜSgefitdse wetöes
«aïw biefe K/tbrif «idji «nfgesnuawieis ; beravtlge 2lttgd@ra
gehöre« t« Pen gnfscoteateü beg ©latteg. — ®en flögen,
sselche „nutee ©hiffie" er|'d)e;neät foHeit, raoKe raati 50 ®tS.
In Marten (für gufettbnng ber Offerten) unb raenn bie §sage
wit ^breffe be§ gragejießerg erfcieinen foH, 80 ©t^. beilegen.
ISsœ leine Marlen ntiigef^tsfi Werben, last» bie grage
sisit aufgenommen Werben.

472. ®elche f^irma liefert gebraud)te§, aber gut erhaltenes
SKoübahngeleife in 7 ,0 mm ©purroeite unb 70 mm @d)ienen[)öbe
unb bagu 4 @tüc£ 9toE[bat)n*8tabfä'ge? Offerten unter Stnffre 472
an bie @£peb.

473. SBer liefert Stempel unb Matrizen für iSIeci) 2 mm
bid unb ca. 54 mm ®urd)meffer? ©tigge jur SSerfügung. Df=
ferten an Sfdjani SBagtierei, 3oßörftc£ t. @.

474. 2Ber liefert fgöhren» ober 8ärd)en=@artenbectei, 8 cm
breit, 22 mm bid, fertig gef)o6elt, ca. 100 cm Sänge, treiärunb ab*
gerunbet? Offerten per Saufmeter an ÜB. Sieger, 3lbii§>roi[=3d).

475. 2Ber liefert 3ah"toiben au§ elaftif^em Material für
2lntrieb oon 3Jtafd)ineu mit ftarl, ftoproeifer '-Bcanfpructjung? 9tn=

um
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„
Der Versasser nennt zu Ansang die vorliegende Ver-

offentlichung ein „photographisches Skizzenbuch" und
bekundet damit gleich, daß es ihm nicht darum zu tun
Aar, eine streng wissenschaftliche, steife und korrekte Arbeit
herauszugeben. Der Text ist sehr frei und lebendig ge-
halten, liest sich beinahe wie im Plauderton und wirkt
Mer umso anregender. Die trefflichen und gut gewählten
Alder geben Reihenhaus-Fassaden alter und neuer
hauten, meist europäischer Herkunft, wieder. Gute und
Wechte Beispiele werden einander gegenübergestellt,
flächig gehaltene mit stark reliefierten, horizontal mit
bertikal geteilten verglichen. Man steht, daß überall dort,
Ao einer Bebauung ein einheitliches Fassadenschsma
borggschriàn war, städtebaulich vorzügliche Leistungen
entstanden (Paris, Karlsruhe). Hegemann rügt denn
^uch scharf die „planlose Tyrannei des Berliner Stadt-
baurats", welche es nie zu klaren, architektonischen
Forderungen an den Monumentalplätzen Berlins und
Anen historischen Hauptstraßen gebracht hat, (Eine
Bestätigung unserer Ansicht, wie gut die Stadt Basel
beraten war, als sie ihr Fassadenschema für den Wieder-
Aufbau der Greifengasse festsetzte!)

Besonderen Wert legt Hegsmann auf einheitliche
Überdachung der Bürgsrsteige, wie wir sie in Form
bon Lauben, Bogen- oder Säulenhallen in Städten
Ale Verona, Bern, Münster, etc. sehen und wie sie später
'weinbrenner verbessert in neuen Entwürfen gezeigt hat,
bm eine Vereinheitlichung des Straßenbildes nebst Ver-
?lgung der praktischen Zwecks zu erwirken. Hier dürften

blelleicht aus Turin noch einige treffendere Beispiele der
oortigen „Portier", welche den großen Reiz jener Stadt
busmachen, Aufnahme gesunden haben. Zum Schlüsse mag
bugeführt sein, daß in dem vorliegenden Werk unser Lands-
Mann Architekt Hans Bernoulli mit einer ganzen Anzahl
seiner Berliner und Basler Bauten vertreten ist, wie auch
bndere typische schweizerische Straßenbilder ihr Teil zur
àzen Sammlung beigetragen haben. (kü.)

» Die schönste schweizerische Bauernstube befindet
N w — Nürnberg und ist dem dortigen Germanischen
Museum einverleibt! Und fürwahr, wer das Bild in
b°r neuesten Nummer der „Zürcher Illustrierten" gesehen

At. glaubt es gerne und vernimmt mit gleichem Inter-
siC- daß einer der gediegensten und kunstvollsten schwei-
falschen Kachelöfen ein Plätzchen in Berlin gesunden
Ah Die Aktualität kommt in der gleichen Nummer zur
Geltung durch Abbildungen des sich auf einer Schweizer-
Ase befindenden dreimotorigen Fordflugzeuges, Bilder
yA Manöver der zweiten Division und der entführten
"^Pperswilerkinder. Freunde fremder Länder kommen
Abz hervorragend aus ihre Rechnung durch die Schil-
jungen eines Athener-Ausfluges und des Wirkens
hetzerischer Geologen auf Sumatra. Ein weiterer
A«lkel vermittelt die nähere Bekanntschaft mit Kräuter-
narrer Künzle, während die obligate Frauenseite bereits
A. Zeichen der Wtntermoden steht. Die „Zürcher
s/ustrierte" erscheint bei Conzett à Huber in
Zurich ^ sie ist für 35 Cts. in jedem Kiosk erhältlich.

js. Wlnter-Fahrpla». Der Beginn der Wintersaison

5).
bon den Vsrkehrsanstalten dieses Jahr auf den 6.

tj Aber hinausgeschoben worden, womit vielen bercch-

T?» -
Wünschen Rechnung getragen wird. Aus diesen

Fûe?ì" ist auch der bekannte Blitzfahrplan des Orel!
ìAKl, Verlages wiederum in neuer Ausgabe erschienen,
sj^Aelcher alle Fahrplanänderungen gewissenhaft berück-

all? m
Die neue Winterausgabe vereinigt wiederum

fisch ^üge in sich, die man von einem äußerst prak-
dgA eingeteilten und daher für jedermann am leichtesten

crin wichen und schnellsten ausschlagbaren Fahrplan
brten darf. Die WinterauSgabe des „Blitz-Fahrplan"
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ist in allen Buchhandlungen, Papeterien, Kiosken und
an den Billetschaltern für Fr. 1.30 zu haben.

Hund und Katze. Ob sie einander wirklich so feind
sind, wie es im Sprichtwort heißt? über das Verhält-
nis der beiden Tiere hat der italienische Forscher Ghiretti
neue und überraschende Tatsachen zu Tage gefördert,
worüber das soeben erschienene Heft der so rasch beliebt
gewordenen Jugendzeitschrift „Der Spatz" berichtet.
Jede Nummer des „Spatz" bringt eine Fülle nützlicher
und anregender Belehrung in fesselnder Darstellung.
Auch das Unterhaltungs- und Spannungsbedürfnis seiner
Leser kommt nicht zu kurz. Selbstverfertigtes Spielzeug
ist immer der Stolz unserer jungen Bastelkünstler; sie
werden ihre helle Freude haben an den vielerlei gelun-
genen Sachen, zu deren Herstellung der „Spatz" die
Buben und Mädchen ständig anleitet. Ein kurzweiliger
Wettbewerb fehlt nicht. Der farbige Umschlag und die
vortrefflich ausgewählten Textbilder verdienen besondere
Erwähnung. An Eltern, die den „Spatz" noch nicht
kennen, versendet der Verlag Art. Institut Orel!
Füßli, Zürich gerne kostenlos und unverbindlich zwei
Probenummern.

?« Zer PnW. — M me Pews.
?rsgês.

KZ. Berkaufs», Tausch- «üb Arbeitsgesuche werà
âer diese Rubrik uicht «ufgeuommeu; derartige Anzeige!,
gehören in den Inseratenteil des Blattes. — Den Fragen,
welche „nuter Chiffre" erscheinen sollen, wolle man SS CtS.
in Marken (für Zusendung der Offerten) und wenn die Frage
mit Adresse des Fragestellers erscheinen soll, SS Cts. beilegen.
We«n keine Marken mttgeschtckt werde«, sau« die Frage
«icht aufgeuommeu werbe».

473. Welche Firma liefert gebrauchtes, aber gut erhaltenes
Rollbahngeleise in 7^9 mm Spurweite nnd 79 mm Schienenhöhe
und dazu 4 Stück Rollbahn-Nadfätze? Offerlen unter Chiffre 472
an die Exped.

47Z Wer liefert Stempel und Matrizen für Blech 2 mm
dick und ca. k>4 mm Durchmesser? Skizze zur Verfügung. Of-
fetten an E. Tscharn, Wagnerei, Zollbrnck i. E.

474. Wer liefert Föhren- oder Lärchen-Gartendeckel, 8 cm
breit, 22 mm dick, fertig gehobelt, ca. 199 cm Länge, kreisrund ab-
gerundet? Offerten per Laufmeter an W. Sieger, Adliswil-Zch.

473. Wer liefert Zahnkolben aus elastischem Material für
Antrieb von Maschinen mil stark, stoßweiser Beanspruchung? An-
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«mum immi»

WoU, lnßsmeur »am. Wl S Mzz : ' Xiirîvîl
aack S»?««», »rsscksadvalrsstr»»«« 7
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